
I. Zeit des Heidentums in Hessen.

\. Die ersten Bewohner -Hessens.

Als Ureinwohner des Gebietes, welches unser heutiges Groß¬
herzogtum bildet, werden die Kelten, ein gallischer Volksstamm, be¬
zeichnet. Eine Reihe von Flußnamen (Eder, Lahn, Nidda, Nidder,
Ohm, Main, Neckar, Rhein) und Ortsnamen auf ach und ich lassen
sich nur keltisch deuten. Die in Hessen noch zahlreich vorhandenen
Hügelgräber und die in denselben gemachten Funde (Gefäße) geben
uns Aufschluß über den Kulturzustand der vorrömischen Zeit
(500 v. Chr.). Die Kelten waren jedenfalls die ersten Bebauer des
Landes.

Um das Jahr 400 v. Chr. wurden die Kelten von den vordrin¬
genden Germanen, deren vorderster Stamm die Chatten waren,
über den Rhein geworfen. Zu Cäsars Zeit (58 v. Chr.) hatten Ger¬
manen das rechte Ufer des Rheins besiedelt. Ein germanischer
Heerfürst, Ariovist, überschritt den Rhein, wurde aber von Cäsar ge¬
schlagen und über den Rhein zurückgetrieben. Cäsar war zweimal über
diesen Strom (55 und 53 v. Chr.) gegangen, ohne die Chatten zu
besiegen; doch brachte er sie zum Stehen. Dadurch wurden dieselben
genötigt, sich feste Wohnsitze zu errichten. Sie nahmen das Gebiet an
der oberen und unteren Lahn, an der Wetter und an der Eder ein.
Ihre Hauptstadt war Mattium (Metzehe), heute Metze im Kreise Fritzlar,
nordwestlich von Gndensberg. Gegen das Vordringen der Römer
schützten sie sich durch Burgen und Ringwälle, welche sie auf den Bergen
errichteten (Altkönig im Taunus, Dünsberg bei Gießen, Altenburg bei
Schotten).

Viele Ortsnamen in Oberhessen sind chattisch, wie: Buseck (Buches
eischehe), Wetter (wattir), Erda. Der Name Chatten kommt von der
Wurzel „chat" (chata — Katze, chatön — hassen, chatiom — hetzen)
und Hat sich vermutlich durch Übergang zu „Hatzen" in Hessen um¬
gebildet. Die Chatten erscheinen als „Hessen" zur Zeit der Mero¬
winger (719 n. Chr.). An der Erhebung gegen das Römerjoch hatten
sie teilgenommen (9 n. Chr.) und wurden dafür von Germanikus, dem
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